OPEN HEARTS

Ein Film von Susanne Bier

im Polyfilm Verleih
OPEN HEARTS erzählt die Geschichte von vier Menschen, die plötzlich und unvorbereitet auf die Zerbrechlichkeit des Lebens und die Macht der Liebe treffen.

OPEN HEARTS ist ein Film über Versprechungen, die wir nicht einhalten können, über das Leben, das wir nicht planen können. Es ist ein Film über das Leben, die wahre Liebe und über die Verantwortung, die wir für die Menschen haben, die wir lieben.

„Susanne Bier, die vor drei Jahren mit ‚The One and Only’ einen unerwartet großen Publikumserfolg für das dänische Kino inszeniert hat, legt mit dieser Dogma-Produktion ihre jüngste, mit Spannung erwartete Regiearbeit vor. Mit einem ausgesprochenen Gespür für Atmosphäre und die leise Komik hinter der Tragik führt die Regisseurin durch ein Wechselbad der Gefühle. Darsteller wie Mads Mikkelsen (‚Flickering Lights’, NFL 2001), Paprika Steen (‚Das Fest’, NFL 1998) und Nikolaj Lie Kaas (‚Truly Human’, NFL 2001) waren selten so überzeugend wie in OPEN HEARTS, der derzeit in Dänemark alle Kassenrekorde bricht. Auf dem International Film Festival in Toronto erhielt der achte Dogma-Film aus Dänemark für seine ‚überzeugenden kinematographischen Ausdrucksmittel’ eine lobende Erwähnung.“ (44. Nordische Filmtage Lübeck)

Interview mit Susanne Bier in FILM 
Wenn das Leben seinen eigenen Willen hat

Susanne Bier über ihren neuen Spielfilm OPEN HEARTS
Was passiert, wenn die Tragödie bei einer vollkommen normalen Familie Einzug hält? Wie reagiert sie darauf? Wie schaffen es die Familienmitglieder ihr Leben fortzuführen? Dies sind die zentralen Fragen, die die dänische Regisseurin Susanne Bier in ihrem neuen Spielfilm  OPEN HEARTS aufwirft und zu beantworten versucht. Susanne Bier hat sich ein starkes Team für ihren siebten Spielfilm zusammengestellt: Anders Thomas Jensen als Co-Drehbuchautor, der u.a. auch Drehbücher für Søren Kragh-Jacobsens Dogma-Film MIFUNE (1999), Kristian Levrings Dogma-Film THE KING IS ALIVE (2000) schrieb sowie für seinen eigenen Film FLICKERING LIGHTS (2000). Die Schauspieler zählen mit zu den besten, die man in Dänemark finden kann: Nikolaj Lie Kaas, Paprika Steen, Mads Mikkelsen, Birthe Neuman und Sonja Richter, die in diesem Film ihr Debüt gibt. Susanne Bier sprach mit FILM über ihre Arbeit an diesem Film.

Schicksal

„Auf einmal schnippt das Schicksal mit dem Finger und das Leben verändert sich schlagartig. Ein junges Paar schaut optimistisch in die Zukunft, plant seine Hochzeit und auf einmal ereignet sich ein schwerer Unfall. Wie gehen sie damit um, wie reagieren sie?

Die Zerbrechlichkeit des Lebens ist ein Thema, dass mich immer schon sehr beschäftigt hat. Auffällig ist, dass sich seit dem 11. September die ganze westliche Welt dafür interessiert. Dieser Gedanke war in unseren Köpfen sehr präsent, als wir den Film drehten. Du denkst, Dein größtes Problem heute ist, den Einkauf auf die Reihe zu kriegen und auf einmal wird Dein Verlobter überfahren. Das ist wie ein Messerstich mitten ins Leben, im Guten wie im Bösen. Das ‚Böse’ ist der Unfall als solcher, das ‚Gute’ ist das, was folgt: dass Du mit noch größerer Intensität das liebst, was Du hattest.

Ich denke, es ist ein modernes Problem: die Fundamente, auf denen wir unsere Leben aufbauen, sind überaus zerbrechlich. Zerbrechlicher, als wir wahrhaben wollen. Und wenn wir dann feststellen müssen, dass das Leben einen eigenen Willen hat, werden wir in unseren Grundfesten erschüttert. Der moderne Aspekt daran ist unsere Naivität zu glauben, alles wäre kontrollierbar. Folglich sind wir ziemlich schlecht vorbereitet, wenn etwas Unerwartetes eintrifft. Heutzutage sind Tragödien kein fester Bestandteil des Lebens mehr, so wie es in früheren Zeiten der Fall war. Wir haben eigentlich kaum eine Idee, wie man damit umgehen soll und eine Konsequenz daraus ist, dass wir inmitten einer sich ereignenden Tragödie auf schockierende Weise unglaublich schlecht reagieren und funktionieren.“

Humor und Trauer

In ihren früheren Filmen konzentrierte sich Susanne Bier auf den Humor. Ihre letzten beiden Filme waren Komödien und obwohl (oder vielleicht weil) OPEN HEARTS eine Tragödie ist, spielt auch hier der Humor eine wichtige Rolle.

„Humor ist eine Möglichkeit mit Trauer umzugehen. Ich denke allerdings nicht, dass man dadurch Distanz schafft. Eher das Gegenteil ist der Fall. Humor kann ein extrem wichtiger Weg sein, eine Beziehung zur eigenen Trauer zu halten. Nikolaj Lie Kaas, der den verunglückten jungen Mann spielt, verwendet sehr viel Humor, um seine eigene tragische Zwangslage zu beschreiben. Ich würde sogar so weit gehen zu behaupten, dass eine gute Komödie immer ernsthafte Sujets thematisiert. Es ist einfach der effektivste Weg, ernsthafte Wahrheiten zu vermitteln. In diesem Zusammenhang kommt auch der lebensbejahende Aspekt in meinem Film zum Vorschein: die Erkenntnis, dass Blumensamen überall sprießen, selbst durch Asphalt. Unter der Oberfläche gibt es eine dramatische Kraft zwischen den Menschen, die mein Film porträtiert. Obwohl grauenhafte Dinge zwischen den Protagonisten passieren, können diese Dinge ihre innere Kraft nicht brechen oder gar aufhalten. Und Humor ist sehr wichtig in diesem Prozess. Ich denke, das ist es, was ich vorwiegend mit meinem Film aussagen möchte.“

Dogma und Drama

OPEN HEARTS wurde nach den Dogma-Regeln gedreht. Susanne Bier ist glücklich, nach diesen Regeln gearbeitet zu haben.

„Wenn man nach den Regeln des Dogma arbeitet und somit nicht ständig die Lichteinstellung arrangieren muss, entsteht für Dich als Regisseur eine phantastische Freiheit im Umgang mit Deinen Schauspielern. Sie können sich vollkommen frei bewegen, ohne auf irgendwelche Scheinwerfer achten zu müssen. Allerdings ist es manchmal etwas irritierend, wenn Du ihre Augen nicht sehen kannst, wie es der Fall wäre, wenn der Set komplett ausgeleuchtet wäre. 

Ich habe wirklich viel Spaß gehabt, einen Dogma-Film zu drehen. Mein einziger Kritikpunkt wäre die Regel bzgl. des Tones, die meines Erachtens das gesamte Konzept des Dogma ins Wanken bringt. Die Regel sieht vor, dass der Ton auf jeden Fall gleichzeitig mit dem Bild aufgenommen wird. Diese Vorgabe macht den Dreh so kompliziert, dass es ein restriktiver Faktor wird, obwohl das Dogma-Konzept ansonsten nur Freiheiten schafft.“

Das Dogma-Manifest war eine Art Abrechnung mit ästhetisch gekünstelten Filmen, wobei sich herausstellt, dass alle Dogma-Filme einen ähnlichen ästhetischen Ansatz haben – eine Art von „Anti-Ästhetik“, die dem Dokumentarstil sehr nahe kommt, wie Susanne Bier meint.

„Du kannst die Realität nicht ästhetisch filmen. Du musst in den Straßen drehen und akzeptieren, dass es nun mal so aussieht, wie es ist. Das hält Dich aber auch davon ab, vorab Ästhetisches in die Geschichte und in die Protagonisten einfließen zu lassen. Aber auch wenn die Dogma-Regeln sozusagen anti-ästhetisch sind, die übergeordnete Ästhetik, die entsteht, ähnelt mehr oder minder der von Dokumentarfilmen.“

Dieser Dokumentarstil zusammen mit einer sehr dichten dramatischen Entwicklung der Geschichte sorgen für die Besonderheit von OPEN HEARTS. OPEN HEARTS spielt in einem Zeitraum von ca. fünf bis sechs Wochen. In dieser Zeit verändert sich das Leben der Hauptprotagonisten vollkommen. Alles beginnt mit einem Autounfall. Diese Kombination aus Dokumentar-Ästhetik und konventionellen, melodramatischen Elementen gibt OPEN HEARTS eine Art Eigenwilligkeit.

„In OPEN HEARTS beschreiben wir nicht die äußeren Effekte des Dramas. Wir hätten den Film mit Martinshörnern und Ambulanzen vollstopfen können, aber das interessierte uns nicht. Wir wollten die inneren Veränderungen aufzeigen. 

Der Fokus des Filmes könnte - grob formuliert - folgender sein: wir bauen eine Hürde vor den Leuten auf, während sie weiterleben. Was passiert, wenn sie gegen diese Hürde laufen? Dieser Ausgangspunkt ist immens dramatisch. Was passiert, wenn die Richtung, von der Du glaubst, dass sich Dein Leben dort hin bewegt, auf einmal zur Sackgasse wird? Dabei unterscheidet sich der Film maßgeblich vom reinen Dokumentar-Stil, da er unglaublich dramatisch aufgebaut ist, und er unterscheidet sich auch von der Weise, wie konventionelle Filme solch dramatische Umstände darstellen, da nichts spektakulär hervorgehoben und überzeichnet dargestellt wurde. Wie ich schon sagte, es gibt keine Martinshörner, keine Ambulanzen, nichts von alledem. Etwas wahrhaft anderes geht da vor sich!“

Quelle: Trust Film, DK, Autor: Michael Kjær
Biografien

Susanne Bier

Regie

(*15.04.1960)

Bevor sich Susanne Bier an der Nationalen Filmschule Dänemark in Kopenhagen für das Fach Regie einschrieb, studierte sie an der Bezalet-Akademie für Kunst & Design in Jerusalem und Architektur in London. 

Ihr Abschlußfilm „De Saliges Ø“ von 1987 gewann den ersten Preis beim Internationalen Festival der Filmhochschulen in München und wurde von Channel Four vertrieben.

Ihre bisherige Filmbiografie umfasst Filme wie „Freud Flytter Hjemmefra” (Freud zieht aus, 1990), „Det Bli’r i Familien” (Family Matters 1993), „Pensionat Oscar” (Like it never was before, 1995), der auf dem Montreal World Filmfestival mit dem Fipresci-Preis ausgezeichnet wurde. Nach dem Thriller „Sekten” (Credo, 1997) drehte Susanne Bier die romantischen Komödien „Den Eneste Ene” (The One and Only, 1999) und „Hånden på Hjertet” (Once in a Lifetime, 2000) mit Helena Bergström in der Hauptrolle, der im Dezember 2000 in die dänischen Kinos kam. Für ihr bisheriges filmisches Schaffen wurde Susanne Bier mit mehreren „Roberts“ und „Bodils“ (Dänische Film-Awards) ausgezeichnet. Sehr erfolgreich produziert Susanne Bier außerdem Kurzfilme, Musik-Videos und Werbefilme, mit denen sie ebenfalls verschiedene Auszeichnungen gewonnen hat. Susanne Bier ist Trägerin des dänischen Carl Th. Dreyer-Preises.

Filmografie (Auswahl)

1987

„De Saliges Ø“

1990

„Freud Flytter Hjemmefra“ (Freud zieht aus)

1993

„Det bli’r i Familien“ (Family Matters)

1995

„Pensionat Oscar“ (Like it never was before)

1997

„Sekten“ (Credo)

1999

„Den Eneste Ene” (The One and Only)

2000

„Hånden på Hjertet” (Once in a Lifetime)

2002

„Elsker dig for evigt“ (OPEN HEARTS)

Mads Mikkelsen

Niels
(*22.11.1965) 

Mads Mikkelsen schloss seine Ausbildung an der Theaterschule Århus 1996 ab. Im gleichen Jahr war er in der Rolle des Tonny in Nicolas Winding Refns Debütfilm „Pusher“ zu sehen. Mikkelsen wurde Ensemblemitglied des Dr. Dante-Theater in Kopenhagen und debütierte in Lars Kaalunds „Kunst“. In weiteren Theaterrollen war er u.a. zu sehen als Rocker Dan in Nikolaj Cederholms „Paradis“ im Dr. Dante-Theater und als Romeo in „Romeo und Julia“ im Østre Gasværk. Mikkelsen übernahm eine Hauptrolle in dem dänischen Film „Vildspor“ (Wildspur), wirkte in Jens Arentzens preisgekröntem Film „Blomsterfangen“ (Der Blumensträfling) mit und war als Lenny in Nicolas Winding Refns Film „Bleeder“ zu sehen. 2000 spielte Mikkelsen an der Seite von Nikolaj Lie Kaas in dem dänischen Kinoerfolg „Blinkende Lygter“ mit, den über 400.000 Dänen sahen und der unter dem Titel „Flickering Lights“ diesjährig auch in die deutschen Kinos kam. Seit Oktober 2001 ist Mads Mikkelsen in der neuen Fernsehserie „Rejseholdet“ (Die Reisegruppe) zu sehen, in der er eine der Hauptrollen als Kriminalbeamter Fischer übernommen hat. 

Neben Open Hearts spielt Mads Mikkelsen in diesem Jahr auch in der internationalen Koproduktion „Jeg er Dina“ (I am Dina).

Filmografie (Auswahl)

1995
„Blomsterfangen” (The Glasshouse Prisoner / Der Blumensträfling) and „Cafe Hector” 

1996

„Pusher”

1998 

„Vildspor” (Wildside) und „Nattens Engle” (Engel der Finsternis) 

2000 

„Blinkende Lygter” (Flickering Lights)

2001

„Monas Verden” (Monas Welt) und „En kort en lang“ (Shake it all about)

2002 

„Jeg er Dina” (I am Dina) und „Elsker dig for evigt“ (OPEN HEARTS)

Nikolaj Lie Kaas

Joachim

(*22.05.1973) 

Nikolaj Lie Kaas wurde nicht nur in ganz Dänemark berühmt für seine Worte „Wir sind doch nur Köche" in Lasse Spang Olsens Film „I Kina spiser de Hunde“ (In China essen sie Hunde). Trotz seiner 29 Jahre kann er bereits auf eine lange Karriere zurück blicken. Als 17-jähriger gab er sein Debüt in Søren Kragh-Jacobsens Film „Drengene fra Sankt Petri“ (Jungen von Sankt Petri, 1991), wofür er sowohl einen „Robert“ als auch einen „Bodil“ (Dänische Film-Awards) erhielt. Seitdem war er u.a. in Erik Clausens Carl-Nielsen-Film „Min fynske Barndom“ (Meine Kindheit auf Fünen) und Lars von Triers Dogma-Film „Idioterne“ (Idioten) zu sehen, wofür er ebenfalls einen 'Bodil' bekam. An der Seite von Mads Mikkelsen spielte er eine der Hauptrollen in „Blinkende Lygter“ (Flickering Lights).

Im Alter von 21 Jahren begann er sein Schauspielstudium an der Staatlichen Theaterschule in Kopenhagen. Seit Beendigung seiner Ausbildung hat er bereits viele Rollen - sowohl in den großen Klassikern im Königlichen Theater Kopenhagen als auch in eher experimentellen Dramen auf kleineren Bühnen - gespielt. 

In diesem Jahr gewann Nikolaj Lie Kaas den Årets Reumert Preis für die beste männliche Hautrolle in „Peer Gynt“ am Königlichen Theater Kopenhagen.

Filmografie (Auswahl)

1991

„Drengene fra Sankt Petri” (Jungen von Sankt Petri)

1994

„Min Fynske Barndom” (Meine Kindheit auf Fünen)

1995

„Davids Bog” 

1998

„Idioterne” (Idioten)

1999

„De Ydmygede” (The Humiliated)

1999

„Besat” (Possessed)

„I Kina Spiser de Hunde” (In China They Eat Dogs)

2000

„Max”

2001

„Blinkende Lygter” (Flickering Lights)

„Et Rigtigt Menneske” (Ein richtiger Mensch)

„Jolly Roger”



„Anxiety”, Abschlußfilm der Dänischen Filmschule

2002 

„Gamle Mænd in nye Biler” (Old Men in New Cars)

2002

„Elsker dig for evigt” (OPEN HEARTS)

Sonja Richter
Cecilie

(*04.01.1974)
Sonja Richter studierte von 1995 bis 1999 an der Odense Teaterskole. Bereits 1998 sammelte sie ihre erste Bühnenerfahrung. Sie spielte u.a. die Rolle der Chava in „Spillemand på en Tagryg“ (Anatevka) am Odense Teater und die Rolle der Lulu in „Lulu“ von Chris Jordan am Odense Internationalen Musikteater. „Lulu“ gewann den Årets Reumert Preis1999 für das beste Kabarett und wurde am Place Theatre in London sowie 2000 beim Theaterfestival in Edinburgh wieder aufgenommen. 1999 spielte Sonja Richter die Ophelia in „Hamlet“ und die Bertrande in „Martin Guerre“ von Boubil und Schönberg. Im Jahr 2000 stand sie u.a. auf der Bühne des Odense Teater als Sofia in „Blod, Håb og Kærlighed“, ein Musikdrama von Brunse und Graugaard.

2001 spielte sie die Rolle der Jeanne in „Skyld og Skyld“ von August Strindberg und die Octavia in „Antonius und Cleopatra“ von Shakespeare. Im gleichen Jahr wirkte sie in einem Abschlussfilm von der Den Danske Filmskole mit und in Thomas Bjerregaards Studentenfilm „De 9 Ødelæggelser“. Ebenso spielte sie in der TV2 Fernsehserie „Hotellet“ (Episode 50-60) die Rolle der Katrine.

Im Jahr 2002 verkörperte Sonja Richter die Maria Magdalena in Andrew Lloyd Webbers „Jesus Christ Superstar“ am Østre Gasværk Teater.

Mit der Rolle der Cecilie in OPEN HEARTS gibt Sonja Richter ihr Spielfilmdebüt.

Paprika Steen
Marie
(*03.11.1964)

Paprika Steen schloss 1991 ihre Schauspielausbildung an der Odense Teaterskole ab. In den frühen 90ern konzentrierte sie sich als Theaterschauspielerin zunächst auf das experimentelle Drama bevor sie in „De Største Helte“ (The Biggest Heroes) das erste Mal unter der Regie von Thomas Winterberg drehte.

Sie spielte am Det Kongelige Teater u.a. in den Stücken „Liv x 3”, „Skyld og Skyld”, „Den Vægelsindede”, „Kærlighedens Kværulanter”, „Carmen”, „Nero”, „Fyrtårnet”, „Skybrud”. Ebenso spielte sie im Dr. Dante - Theater in den Stücken „Kunst“, „Snart kommer Tiden“ und „Længe Siden”. Sie arbeitete auch in zahlreichen TV Produktionen mit, u.a. bei „TV- Ansjosen”, „Lex & Klatten” und „Juletestamentet”. 

Für Dogma-Fans ist Paprika Steen keine Unbekannte mehr. Neben OPEN HEARTS spielte Paprika Steen bereits in den Dogma-Filmen „Das Fest“, „Idioten“ und „Mifune“ mit.

Filmografie (Auswahl)

1991

„Rami og Julie” 

1992

„Sort Høst” (Black Harvest)

1993

„Frække Frida og de frygtløse spioner”

1994

„Kun en Pige” (Just a Girl)

1994

„De Største Helte” (The Biggest Heroes)

1995

„Hannibal & Jerry”

1996

„Idioterne” (Idioten)

„De Ydmygede” (The Humiliated)

„Festen” (Das Fest)

1997

„Mifune” 



„Den Eneste Ene” (The One and Only)

1998 

„Max”

„Dancer in the Dark”

„Solen er så rød”

1999

„Okay”

2002

„Elsker dig for evigt” (OPEN HEARTS)
Anders Thomas Jensen
Drehbuch
(*06.04.1972)

Anders Thomas Jensen hat eine Vorliebe für verrückte Außenseiter in ebensolchen Situationen - und feiert damit internationale Erfolge. Mit seinen Kurzfilmen gewann er etliche Preise in Dänemark, den USA, Kanada, Deutschland, Tschechien usw. In drei aufeinander folgenden Jahren wurde er für seine Kurzfilme für den Oscar nominiert: 1997 für „Ernst og Lyset“ (Ernst and the Light), 1998 für „Wolfgang“ und 1999 für „Valgaften“ (Election Night). Letzterer gewann 1999 den Oscar als „Best Live Action Short Film“. Für alle Filme schrieb er das Drehbuch und führte Regie oder Co-Regie. Als Drehbuch-Autor blickt Jensen auf eine beträchtliche Anzahl dänischer Filme zurück, u.a. „I Kina spiser de hunde“ (In China essen sie Hunde), „Dykkeme“ (Die Taucher), „Grev Axel“ (Graf Axel), „Baby Doom“ (1998), „Albert“ (1998). Bevor Jensen zusammen mit Susanne Bier das Drehbuch für OPEN HEARTS schrieb, arbeitete er bereits als Co-Autor für zwei weitere Dogma Filme „The King is Alive“ (2001 - ausgewählt für die Reihe „Un Certain Regard" bei den Filmfestspielen in Cannes) und „Mifune“ (1999 - Gewinner des Silbernen Bären bei den Berliner Filmfestspielen).

Mit „Blinkende lygter“ (Flickering Lights) debütierte er 2000 als Spielfilmregisseur. Mit diesem Projekt gelang ihm in Dänemark gleich ein großer Publikumserfolg – Über 400.000 Besucher wollten den Film über eine ungewöhnliche Männerfreundschaft sehen. 

Filmografie (Auswahl)

1999

„En Sjælden fugl“ 

1999

„I Kina spiser de hunde“ (In China essen sie Hunde)

1999

„Mifune“

2000

„Blinkende lygter“ (Flickering Lights)

2000

„Beyond“

2000

„The King Is Alive“

2001

„Grev Axel“ 

2002

„Elsker dig for evigt” (OPEN HEARTS)

Vibeke Windeløv

Produzentin

(*22.12.50)

Vibeke Windeløv begann ihre Karriere 1975 und gehört mittlerweile zu den namhaftesten und erfolgreichsten Produzenten in Dänemark. Sie produzierte u.a. Lars von Triers „Riget II” (The Kingdom II), „Breaking the Waves”, „Idioterne” (Idioten), „Dancer in the Dark” - der 2000 beim Filmfestival von Cannes die Goldene Palme gewann - und als von Triers jüngstes Projekt „Dogville”. 

Zu ihren weiteren Projekten gehören u.a. Bille Augusts „In My Life”, Gabriel Axels „Christian”, und „The King is Alive” (Dogma 4) von Kristian Levring. Darüber hinaus produzierte Windeløv eine Vielzahl von Kurzfilmen und Dokumentationen über Künstler, unter ihnen Per Kirkeby und Asger Jorn.

OPEN HEARTS ist bereits die zweite Zusammenarbeit mit Susanne Bier. Windeløv produzierte 1993 auch schon Susanne Biers Spielfilm ” Det blir’i Familien” (Family Matters).

Seit 1998 ist Vibeke Windeløv Mitglied der Europäischen Filmakademie und gründete die Produktionsfirmen Liberator in Frankreich und Pain Unlimited in Deutschland (Essen).

Filmografie (Auswahl)

1978

„In my Life”

 



Regie: Bille August

1989

„Christian“

 



Regie: Gabriel Axel

1989

„Notater om Kærligheden” (Notes of Love)

Regie: Jorgen Leth

1996

„Haiti“
 





Regie: Jorgen Leth

1993

„Det bli’r i Familien” (Family Matters)
  

Regie: Susanne Bier 

1996

„Breaking the Waves”




Regie: Lars von Trier 

1996 

„Idioterne” (Idioten) 

  


Regie: Lars von Trier 

1997

„Riget II” (The Kingdom II)
  


Regie: Lars von Trier 

2000

„The King is Alive”
  



Regie: Kristian Levring 

2000 

„Dancer in the Dark“




Regie: Lars von Trier

2000

„Helgoland“





Regie: Karin Westerlund

2002

„Dogville“





Regie: Lars von Trier

2002

„Elsker dig vor evigt“ (OPEN HEARTS)

Regie: Susanne Bier

Erste Pressestimmen zu OPEN HEARTS
„A genuine masterpiece”
Ekstra Bladet

„…an example of new and deeper filmmaking” INFORMATION

„…the best film from Susanne Bier ever…” MSN FILM

„…for this film, which we think breaks all boundaries, we also want to give something very unusual…6 out of 5 stars” TV2/ GOODMORNING DENMARK

Festivals

2002 Toronto International Film Festival (besondere Erwähnung der FIPRESCI Jury)
2002 
50th Donostia - San Sebastian International Film Festival

2002 
36. Internationale Hofer Filmtage

2002 
44. Nordische Filmtage Lübeck

2002 
Nominierung für den Europäischen Filmpreis 2002
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